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Staffel 4/2019   Esra und Nehemia– Sendung # 8 
 

Ein feierliches Versprechen 
 
Wenn wir uns zu etwas verpflichten, dann versprechen wir es. Die Leute in Israel erkannten, dass sie 
das gerade Gott gegenüber auch tun müssen. 
 
1.Mose 9,9-17; 1.Mose 17,1-8; Josua 23,16; Josua 24,14-15.25-28; Nehemia 10,1.29-30; Nehemia 
10,31-32; Nehemia 10,33-40; Hebräer 8,1-13 
_________________________________________________________________________________________ 
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1.Mose 9,9-17 Und ich, siehe, ich richte meinen Bund mit euch auf und mit euren Nachkommen nach 
euch 10 und mit jedem lebenden Wesen, das bei euch ist, an Vögeln, an Vieh und an allen Tieren der 
Erde bei euch, von allem, was aus der Arche gegangen ist, von allen Tieren der Erde.  
11 Ich richte meinen Bund mit euch auf, dass nie mehr alles Fleisch ausgerottet werden soll durch 
das Wasser der Flut, und nie mehr soll es eine Flut geben, die Erde zu vernichten. Und Gott sprach: 
Dies ist das Zeichen des Bundes, den ich stifte zwischen mir und euch und jedem lebenden Wesen, 
das bei euch ist, auf ewige Generationen hin: 13 Meinen Bogen setze ich in die Wolken, und er sei 
das Zeichen des Bundes zwischen mir und der Erde. 14 Und es wird geschehen, wenn ich Wolken 
über die Erde aufwölke, und der Bogen in den Wolken erscheint, 15 dann werde ich an meinen Bund 
denken, der zwischen mir und euch und jedem lebenden Wesen unter allem Fleisch besteht; und nie 
mehr soll das Wasser zu einer Flut werden, alles Fleisch zu vernichten. 16 Wenn der Bogen in den 
Wolken steht, werde ich ihn ansehen, um an den ewigen Bund zu denken zwischen Gott und jedem 
lebenden Wesen unter allem Fleisch, das auf Erden ist. 17 Und Gott sprach zu Noah: Das ist das 
Zeichen des Bundes, den ich aufgerichtet habe zwischen mir und allem Fleisch, das auf Erden ist. 
1.Mose 17,1-8 Und Abram war 99 Jahre alt, da erschien der HERR dem Abram und sprach zu ihm: Ich 
bin Gott, der Allmächtige. Lebe vor meinem Angesicht, und sei untadelig! 2 Und ich will meinen Bund 
zwischen mir und dir setzen und will dich sehr, sehr mehren.3 Da fiel Abram auf sein Angesicht, und 
Gott redete mit ihm und sprach: 4 Ich, siehe, das ist mein Bund mit dir: Du wirst zum Vater einer 
Menge von Nationen werden. 5 Und nicht mehr soll dein Name Abram heißen, sondern Abraham soll 
dein Name sein! Denn zum Vater einer Menge von Nationen habe ich dich gemacht. 6 Und ich werde 
dich sehr, sehr fruchtbar machen, und ich werde dich zu Nationen machen, und Könige werden aus 
dir hervorgehen. 7 Und ich werde meinen Bund aufrichten zwischen mir und dir und deinen 
Nachkommen nach dir durch alle ihre Generationen zu einem ewigen Bund, um dir Gott zu sein und 
deinen Nachkommen nach dir. 8 Und ich werde dir und deinen Nachkommen nach dir das Land 
deiner Fremdlingschaft geben, das ganze Land Kanaan, zum ewigen Besitz, und ich werde ihnen Gott 
sein. 
Fragen: 

1. Warum war es Gott offenbar wichtig, mit den Menschen einen Bund zu schließen, und 
zwar einen, den er sogar als „ewigen Bund“ bezeichnet? 

2. Was sind die hervorstechenden Inhalte des Bundes, den Gott mit Noah und mit Abram 
schließt? 
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Josua 23,16 Wenn ihr den Bund des HERRN, eures Gottes, den er euch geboten hat, übertretet und 
hingeht und andern Göttern dient und sie anbetet, dann wird der Zorn des HERRN über euch 
entbrennen, und ihr werdet schnell weggerafft aus dem guten Land, das er euch gegeben hat. 
Josua 24,14-15.25-28 So fürchtet nun den HERRN und dient ihm in Aufrichtigkeit und Treue! Und tut 
die Götter weg, denen eure Väter jenseits des Stroms und in Ägypten gedient haben, und dient dem 
HERRN! 15 Ist es aber übel in euren Augen, dem HERRN zu dienen, dann erwählt euch heute, wem 
ihr dienen wollt: entweder den Göttern, denen eure Väter gedient haben, als sie noch jenseits des 
Stroms waren, oder den Göttern der Amoriter, in deren Land ihr wohnt! Ich aber und mein Haus, wir 
wollen dem HERRN dienen! 
25 Und Josua schloss einen Bund für das Volk an diesem Tag und setzte ihm Ordnung und Recht in 
Sichem fest. 26 Und Josua schrieb diese Worte in das Buch des Gesetzes Gottes. Und er nahm einen 
großen Stein und richtete ihn dort auf unter der Terebinthe, die bei dem Heiligtum des HERRN steht.  
27 Und Josua sagte zum ganzen Volk: Siehe, dieser Stein soll Zeuge gegen uns sein; denn er hat alle 
Worte des HERRN gehört, die er mit uns geredet hat. Und er soll Zeuge gegen euch sein, damit ihr 
euren Gott nicht verleugnet. 28 Und Josua entließ das Volk, jeden in sein Erbteil. 
Fragen:  

1. Warum war eine erneute Bestätigung des Bundes mit Gott notwendig, nachdem das Volk 
das gelobte Land eingenommen hatte? 

2. Ist es gut und notwendig, immer auch den alternativen Weg aufzuzeigen (siehe Josua 
24,15), um den Menschen eine echte Wahl zu lassen? Ist es nicht offensichtlich genug, dass 
der Weg mit Gott der bessere ist? 

3. Was will Josua damit sagen: „dieser Stein soll Zeuge sein, denn er hat alle Worte des Herrn 
gehört, die er mit uns geredet hat“? Welchen Nutzen hat dieser Stein für den Bund mit 
Gott? 

 
 
Nehemia 10,1.29-30 Und wegen all dessen schließen wir nun eine feste Vereinbarung und schreiben 
sie auf. Und auf der gesiegelten Schrift stehen die Namen unserer Obersten, unserer Leviten und 
unserer Priester. 
29 Und das übrige Volk, die Priester, die Leviten, die Torhüter, die Sänger, die Tempeldiener und alle, 
die sich aus den Völkern der Länder zum Gesetz Gottes hin abgesondert haben, sowie ihre Frauen, 
ihre Söhne und ihre Töchter, alle, die Erkenntnis und Einsicht haben, 30 schließen sich ihren Brüdern, 
den Mächtigen unter ihnen, an und treten in Eid und Schwur, im Gesetz Gottes zu leben, das durch 
Mose, den Knecht Gottes, gegeben worden ist, und alle Gebote des HERRN, unseres Herrn, und seine 
Rechtsbestimmungen und seine Ordnungen zu bewahren und zu tun.  
Fragen:  

1. Die entscheidenden hebräischen Begriffe in Vers 1 sind „karat“ = „schließen“, was immer 
als Verb bei Bundesschlüssen erscheint, und „amana“ = „feste Vereinbarung“, was zum 
Wortstamm gehört, der mit „Wahrheit“ und „Verlässlichkeit“ übersetzt wird. Was sagt das 
über die Art und Weise dieser Vereinbarung aus? 

2. Die Aufzählung aller Namen und die Erwähnung von „Eid und Schwur“ machen deutlich, 
dass es sich um eine juristisch verbindliche Vereinbarung handelt. Warum wird so etwas in 
einer geistlichen Beziehung zwischen Gott und Mensch, die wir normalerweise kaum mit 
juristischen Notwendigkeiten in Verbindung bringen, gebraucht? 

 
 
Nehemia 10,31-32 Und sie schwören: Wir wollen unsere Töchter nicht den Völkern des Landes 
geben, und ihre Töchter nicht für unsere Söhne nehmen. 32 Wenn die Völker des Landes am 
Sabbattag ihre Waren und allerlei Getreide zum Verkauf bringen, wollen wir es ihnen am Sabbat oder 
an einem andern heiligen Tag nicht abnehmen. Wir wollen im siebten Jahr auf den Ernteertrag und 
auf die Schuldforderung einer jeden Hand verzichten.  
Frage: 

1. Warum waren diese drei Verpflichtungen (keine Mischehen, kein Handel am Sabbat und 
Beachtung des Sabbatjahrs) besonders wichtig? 
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Nehemia 10,33-40 Wir wollen uns als Gebot auferlegen, ein Drittel Schekel im Jahr für den Dienst im 
Haus unseres Gottes zu geben: 34 für die Schaubrote und das regelmäßige Speisopfer und für das 
ständige Brandopfer und für die Opfer an den Sabbaten und Neumonden, für die Festzeiten und für 
die heiligen Dinge und für die Sündopfer, um Sühnung zu erwirken für Israel und für alles Werk im 
Haus unseres Gottes. 35 Wir, die Priester, die Leviten und das Volk, wollen die Lose werfen über die 
Lieferung des Brennholzes, um es nach unseren Familien zu bestimmten Zeiten zum Haus unseres 
Gottes zu bringen, Jahr für Jahr, damit man es auf dem Altar des HERRN, unseres Gottes, verbrennt, 
wie es im Gesetz geschrieben steht. 36 Wir verpflichten uns, die Erstlinge unseres Ackerlandes und 
die Erstlinge aller Früchte von allen Bäumen Jahr für Jahr zum Haus des HERRN zu bringen. 37 Wir 
verpflichten uns, die Erstgeborenen unserer Söhne und unseres Viehbestandes, wie es im Gesetz 
vorgeschrieben ist, und zwar die Erstgeborenen unserer Rinder und unserer Schafe zum Haus 
unseres Gottes zu bringen, für die Priester, die im Haus unseres Gottes Dienst verrichten.  
38 Wir wollen das Erste von unserm Schrotmehl und unseren Hebopfern und den Früchten von 
allerlei Bäumen, von Most und Öl für die Priester bringen, in die Zellen des Hauses unseres Gottes, 
und den Zehnten unseres Ackerlandes für die Leviten. Denn sie, die Leviten, sind es, die den Zehnten 
erheben sollen in allen Städten unseres Ackerbaus. 39 Und der Priester, der Sohn Aarons, soll bei den 
Leviten sein, wenn die Leviten den Zehnten erheben. Und die Leviten sollen den Zehnten vom 
Zehnten zum Haus unseres Gottes hinaufbringen, in die Zellen des Schatzhauses. 40 Denn in die 
Zellen sollen die Söhne Israel und die Söhne Levi das Hebopfer vom Getreide, vom Most und Öl 
bringen. Denn dort sind die heiligen Geräte und die Priester, die den Dienst verrichten, und die 
Torhüter und die Sänger. So wollen wir das Haus unseres Gottes nicht im Stich lassen. 
(Unterstreichungen hinzugefügt) 
Fragen: 

1. Das „Haus unseres Gottes“ wird in diesem Textabschnitt sieben Mal erwähnt, womit der 
Schwerpunkt klar ist. Warum war es den Leuten damals so wichtig, diese Verpflichtungen 
zum Unterhalt und zur Funktion des Tempels einzugehen? 

2. Warum wurde von Gott gerade die Vernachlässigung des Tempels und der damit 
verbundenen Bestimmungen so schwer geahndet? 

 
 
Hebräer 8,1-13 Die Hauptsache aber bei dem, was wir sagen, ist: Wir haben einen solchen 
Hohenpriester, der sich gesetzt hat zur Rechten des Thrones der Majestät in den Himmeln,  
2 als Diener des Heiligtums und des wahrhaftigen Zeltes, das der Herr errichtet hat, nicht ein 
Mensch. 3 Denn jeder Hohepriester wird eingesetzt, um sowohl Gaben als auch Schlachtopfer 
darzubringen; daher ist es notwendig, dass auch dieser etwas hat, das er darbringt. 4 Wenn er nun 
auf Erden wäre, so wäre er nicht einmal Priester, weil die da sind, die nach dem Gesetz die Gaben 
darbringen 5 - die dem Abbild und Schatten der himmlischen Dinge dienen, wie Mose eine göttliche 
Weisung empfing, als er im Begriff war, das Zelt aufzurichten; denn "Sieh zu", spricht er, "dass du 
alles nach dem Muster machst, das dir auf dem Berge gezeigt worden ist!". - 6 Jetzt aber hat er einen 
vortrefflicheren Dienst erlangt, wie er auch Mittler eines besseren Bundes ist, der aufgrund besserer 
Verheißungen gestiftet worden ist. Denn wenn jener erste Bund tadellos wäre, so wäre kein Raum 
für einen zweiten gesucht worden. 8 Denn tadelnd spricht er zu ihnen: "Siehe, es kommen Tage, 
spricht der Herr, da werde ich mit dem Haus Israel und mit dem Haus Juda einen neuen Bund 
schließen, 9 nicht nach der Art des Bundes, den ich mit ihren Vätern machte an dem Tag, da ich ihre 
Hand ergriff, um sie aus dem Land Ägypten herauszuführen; denn sie blieben nicht in meinem Bund, 
und ich kümmerte mich nicht um sie, spricht der Herr. 10 Denn dies ist der Bund, den ich dem Haus 
Israel errichten werde nach jenen Tagen, spricht der Herr: Meine Gesetze gebe ich in ihren Sinn und 
werde sie auch auf ihre Herzen schreiben; und ich werde ihnen Gott und sie werden mir Volk 
sein. 11 Und nicht werden sie ein jeder seinen Mitbürger und ein jeder seinen Bruder lehren und 
sagen: Erkenne den Herrn! Denn alle werden mich kennen, vom Kleinen bis zum Großen unter 
ihnen. 12 Denn ich werde gegenüber ihren Ungerechtigkeiten gnädig sein, und ihrer Sünden werde 
ich nie mehr gedenken." 13 Indem er von einem "neuen" Bund spricht, hat er den ersten für veraltet 
erklärt; was aber veraltet und sich überlebt, ist dem Verschwinden nahe. 
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Fragen: 

1. Der Hebräerbrief zitiert an dieser Stelle den bekannten Text in Jeremia 31, wo von einem 
„neuen Bund“ in den Herzen gesprochen wird. Das bedeutet, das oft gehörte Klischee Altes 
Testament = alter, schlechterer Bund und Neues Testament = neuer, besserer Bund greift 
nicht wirklich. Worin besteht dann der eigentliche Unterschied? 

2. Was meint der Autor mit „veraltet“, und was mit „neu“? 
 
 


